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Peter Härtlings Lebenserinnerungen

Der 7Q)jährige DPeter Härtlıng gehört 7 jenen Aı wurde gedruckt. Der deutsch-böhmische Schritft-
9 die, WI1C DPeter Handke unterschied, eın steller Josef Mühlberger, Feuilletonredakteur der
Schicksal haben Härtlings Eltern flohen MIt Sohn „Esslinger Zeıtung”, interessierte siıch für den Jun-
und Tochter, Grofßmultter und Tante 1945 VOT den SCHh Dichter A4US Olmütz. Härtling las Rımbaud,
Kussen Aaus Olmütz. Erste Fluchtstation WT das Baudelaıire, Faulkner, Hamsun, Hemingway,
österreichıische 7 wettl. Der Vater, ein Anwalt, als wurde VO Helmut Heißenbüttel nach Hamburg
deutscher Soldat entlassen, kam 1n russische (Se- eingeladen. Die Nürtinger Zeıtung bot ıhm 1ne

Volontärstelle 1954 konnte 1n die Feuille-tangenschaft. Noch 1MmM Sommer starb Die est-
amılie wurde ach Nürtingen vertrachtet. Die tonredaktion der „Heidenheimer Zeıtung“” eintre-

e  =} Die journalıstische Karrıere kam 1n Gang. AbMultter verhebte sıch in eınen Flüchtling und
schıed mıt Schlaftabletten aUus dem Leben, als des- 1956 gehört ZANT: Redaktion der „Deutschen R1
SCI1 Frau ıhn and Der zwöltjährige Peter und tung in Stuttgart. Als diese als Tageszeıtung iın
seıne Jüngere Schwester Lore heben als Vollwai- öln erschien, ZO9 der iınzwiıischen verheıratete
SCI1 zurück. Vom trühen Elterntod hat Härtlıng Härtling mI1t
wıederhaolt berichtet. S1ie konstituleren den An Er Wl mMi1t Johannes Poethen und HAP Gries-

haber befreundet, mıt Alftred Andersch, Hansfang seıner Suche ach dem eigenen Ich Wıe
kommt eiıner AaUSs solchem Verlassenwordenseıin Magnus Enzensberger, ermann Lenz ekannt.
um Leben? Wıe ZU Schreiben? Seine Lebens- Mıt Hans Bender und Heinric Vormweg wollte
erınnerungen reichen VO jenem Elucht- und 1n öln das beste Feuilleton machen. Die le-
Schreckensjahr bıs ın dıe Gegenwart bensfrohe, weitläutfige, katholische Stadt erweıtert

Dreı Ersatzväter Lraten In se1ın Leben Ptarrer den schwäbischen Horıizont. Härtlıng lernt Hu-
Martın Lörcher, der Maler Frıitz Ruoftt und ert Fichte, Jürgen Becker, Wolfgang Werth ken-
Deutschlehrer Erich all Schon den 14jährıgen 11 Als die Zeıtung tinanzıell kränkelte, u Frıtz
faszınıerte Wolfgang Borcherts Heimkehrerstück Rene Allemann, eıner der Herausgeber der amer1-
„Draufßen VOT der Tür Der Junge SLTIFCUNLK, anısch tinanzıerten Kulturzeitschrift „Monat”,
1St frech, ın der Schule taul, holt sıch aUus öffent- Härtling zAUKe Miıtarbeıt nach Berlin eın 1962).
liıchen Bibliotheken Erwachsenenbücher. Er liest Die geteilte Stadt bot ıhm ein erregendes ulturel-
den Emigranten Max Herrmann-Neısse, Raıner les Leben Dıi1e Redaktion Iud promiınente (säste
Marıa Rılkes „Duineser Elexien“, 1949 den e1in Friedrich Torberg, Francoıi1s Bondy, Witold
„Mythos des Sısyphos“ VO Albert (amus. In der Gombrowicz, Hannah Arendt.
Folge erklärt 1M Konfirmationsunterricht, (sott Härtlıng wurde mIıt Günter (srass bekannt, der
se1 LOL. Ptarrer Lörcher erwidert: „Das muj{fißt du 1ın Friedenau wohnte. Dıie „Gruppe AT 1ın
ıhm schon selber sagen.“ Siısyphos 1e! aber mf Wannsee. Er gehörte als Redakteur un! Autor ZUr

Lörchers atz kehrte Ott wıeder zurück, ZO- lıterarıschen Szene. Namhafte Schrittsteller Eraten

gernd befragt und immer VO bezweıtelt“. 1ın se1n Gesichtsteld Reinhard Lettau, DPeter
Erich Rall erkannte dıe sprachliche Begabung Szondi, Johannes Bobrowski, Nıcolas Born,

des aufsässıgen Schülers. och seın Nachfolger CGünter Herburger, Hans Chrıistoph Buch, Klaus
erklärte dem Schüler zynısch, da{fß be1 ıhm nıcht Rochier. Auf verschränkten Armen unı
mıt einer Eıns, eher mıiıt eıner Fünf rechnen musse Szondiı eiınmal nachts die durch Tabletten einge-
und damıt das Abitur nıcht bestehen würde. Der schlafene Ingeborg Bachmann ach Hause.
16Jährıge verlief(ß dıe Schule, wurde Bürobote, Klaus Harpprecht, Sohn des Nürtinger Dekans,
chrieb tür die örtliıche Zeıtung. Er sandte (Z5. Leıter des Fischer Verlags 1n Frankfurt, Iud Haärt-
dichte A den Bechtle-Verlag in Esslingen und lıng e1n, Cheflektor werden. e1it 1967 wohnt
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Härtlıng mıiıt seiner Famaiuilie 1ın Walldorf, üudlıch zutiefst Verletzte se1n Ic suchen. „Immer dieses
Omn Franktfurter Flughafen. /wel Jahre spater Ich, das iıch se1ın möchte, das sıch mır heftig EeNTt-
avancıerte der Lektor Verlagsleiter. Dıie STU- zıeht. Ich Ich“ 152) vergegenwärtigt der
dentischen Unruhen der spaten 60er Jahre schlugen 7/Ojährige den 20)jährıgen. Ging die Suche ber und
auch 1NSs Verlagsgeschäft durch Junge Mıtarbeıter durch Sprache?
verlangten eınen Betriebsrat. Dıie (GGenossen Spra- Der Junge Härtling and se1n poetisches Ich 1ın
chen eine andere Sprache als der Konzernherr den „Yamın“-Gedichten als Buch 1955 Yamın
(Georg Oln Holtzbrinck). Die jJüngeren lıterarı- (aUs Benjamın) heifst die Traum-, Phantasıe-, Spiel-,
schen utoren oingen Suhrkamp. Im Taschen- Freiheitsgestalt. Narzı( 1st frei, das Du 1st fin-
buch politische und soziologische Themen den. In der Nachfolge VO  3 Irakls „Knabe Elis“ hat
gefragt. Als Verlagschef kam Härtling zweımal traumwandlerisch die poetisch-rhythmische
ach Kilchberg ZUrTr 90jährigen Katja Mann Bıldgestalt gefunden, deren Melos och heute be-

Thomas Mann, Franz Kafka, S1gmund Freud, eindruckt. ber hat das dichterische Ich auch seIn
die Klassiker der ersten ahrhunderthälfte, Lebens-Ich gefunden? „Ich dieses Ich aus dem Ya-
die bedeutendsten utoren des Verlags. Für deren mM1n hınterläist aum einen Wıderstand In meınem
uhm un! Nachruhm WT schon AaUuSs geschäftli- Gedächtnis.“ Zum Lebens-Ich ıhn die Aus-
chen Gründen SOTrg«ecCN. Zwischendurch CIa einandersetzung mi1t dem anhaltenden Schmerz,
g1erte sıch Härtlıng autf Eıinladung VO Grass 1mM verhalt ıhm die rühe Begegnung mıiıt Mechthild, der
SPD-Wahlkontor für Wılly Brandt. Holtzbrinck Nürtinger Jugendliebe, Arzttochter, die seine Frau
duldete das ıhm mıfstallende Engagement se1ines wurde, ıh ZU Schreiben ermutigte, 1er Kınder
Verlagsleiters. arl Zuckmayers Autobiographie gebar. Ihr sınd die Erinnerungen gewıdmet.
99-  Is waär’s eın Stück VO mMI1r  ‚CC un:! olo Manns Dreı Strange durchziehen die Miıtteilungen: die
„Wallenstein“ werden grofßse Erfolge. ber Härt- eiıgene Lebenssuche mıiıt der Gründung eiıner Fa-
ling drängt sıch der Eindruck auf, yehe sıch als mıiılıe, eıne Revue der deutschen Literatur der 50er
Autor verloren. Die Verkaufszahlen be1 Fischer bıs /0er Jahre, die eigene Autorschaft. „Niembsch
sınken, ıdeologische Auseinandersetzungen ste1- der Der Stillstan der Lenau-Roman 4©  z 1964,
SCIIL gegenseıt1ige Unzufriedenheit. Schon 1973 begründete Härtlıngs Ruf als Romancıer. Keın
kündıgt Härtlıng se1ıne leitende Stellung. Er Geringerer als Ludwiıg Marcuse begrüfste die U:
schreıibt ınfort Künstlerromane Hölderlin, gewöhnlıche Sensitivıtät des Romans. Dıie iragıle
Schubert, Schumann autobiographische Erzäh- Lebenstorm, die and der Zeıt poetische,
lungen, Zeıtromane, Kinderbücher, Essays. Er musıkalısche, erotische Exıistenz Härtlıng 1n
gehört den Autoren, dıie der Leserschaft Jahr seınen Künstlerromanen tort. Parallel iıhnen
für Jahr 7uhde eın Buch prasent sınd schreibt als Zeıitgenosse dıe autobiographischen

Leıider überspringen die Erinnerungen die Schicksalsberichte und kritische Zeıtromane.
etzten Lebensjahre. Abrupt schliefst Härtling Künstlerische Exıistenz erscheıint als Freiheit
miıt dem Kapıtel „Der Ite Mann  “ Hat der durch VO der Zeıt, zeıtgenössıische als Eingebundensein
se1ine trühen Jahre Aufgewühlte das Interesse in die EeIt. Strömungen AaUusSs Fremde un:! Heımat,
der Mitteilung der grofßen Arbeitsjahre des 1UN- Sprache und Hıerseıin, Ich und Du, Geschichte
mehr arrıvierten Autors verloren? War dıe Fülle un: Gesellschatt mäandern, teılen sıch auf und
der Produktion und Themen nıcht darstellbar? lıießen Hartlıng gehört jenen
Hatte der Mensch Härtlıng als Journalıst, Autor, Autoren, die 1n der zweıten Hältte des Jahr-
Famıilienvater leben gelernt? „Das alt gewordene underts eıne liıterarische Exı1istenz miıt der bürger-
Ich sammelt e1n. An manchen Tagen nımmt dıe ıchen verbinden konnten. Als Lyrıker, Erzähler,
Müdigkeit miıich gefangen. Anfangs habe iıch mich Kritiker wurde Repräasentant seıner Genera-
wıdersetzt. Es iıretien Schmerzen auf, dıe iıch VOT- t10n, lıterarıscher Repräsentant der zweıten Jahr-
her nıcht kannte. S1e gehören dem Ich, das iıch hunderthälfte. aul Konrad Kurz
och werde“ Dıi1e Schmerzen des Alten, die
Aussıcht des Alters, werden S1e e1ın Buch? Härtling, Peter: Leben lernen. Erinnerungen. Öln
(3anz früh, ach dem 'Tod der Eltern, mu{fte der Kiepenheuer Wıtsch 2003 384 22,90
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